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In Norwegen erinnern sich viele Christen an den Pionier Hans Nielsen Hauge (1771–1824), einen armen Bauern aus der Region Oslo. Gott gebrauchte ihn, um eine Erweckung in Gang zu bringen – und diese hatte auch wirtschaftliche Auswirkungen und ebnete Norwegen sogar den Weg zur Unabhängigkeit. Jahrhunderte lang war dieses Volk in Armut, allgemeiner Hoffnungslosigkeit und Unterdrückung durch die Nachbarn gefangen gewesen, aber Hans Nielsen Hauge und seine Bewegung bewirkten eine Entwicklung heraus aus dem Elend.

1796 war H.N. Hauge dem Heiligen Geist begegnet und das wurde für ihn zur Lebenswende. Gott entzündete ein solches Feuer in ihm, dass er in den nächsten sieben Jahren ganz Norwegen durchwanderte, fünfzehntausend Kilometer weit, durch alle Städte und Provinzen. Es entstanden Hausgemeinden und er ermutigte die Menschen, eigene Geschäftsideen zu verfolgen. 

Auf seinem Marsch ins nächste Dorf nutzte er die Zeit zum Stricken. Zur Begrüßung verschenkte er Schals und Mützen. Anstatt zu predigen, krempelte er erst einmal die Ärmel hoch und half den Bauern bei der Feldarbeit. In Dänemark hatte er neue landwirtschaftliche Techniken kennengelernt, und die gab er ihnen weiter.

So begann „unter dem gemeinen Volke“ eine zutiefst geistliche Bewegung. Die Menschen kamen zu Jesus und ihr Leben veränderte sich von Grund auf. Die Hausversammlungen riefen aber den Unmut der Staatskirche hervor, erwiesen sich aber als unaufhaltsam. 
Norwegen hatte damals eine Bevölkerung von etwa 900.000 Menschen, heute sind es knapp fünf  Millionen Einwohner. Vielleicht die Hälfte der Norweger wurde damals zu entschiedenen Christen. 
Hans Nielsen Hauge verfasste 33 Bücher, etwa eine Viertelmillion Exemplare wurden verkauft. Als er starb, gab es im ganzen Land in fast jedem Haus eine Bibel und eines seiner Bücher. Dafür musste Hauge einen hohen Preis bezahlen. Für Laien, wie er einer war, war das Predigen verboten und so brachte er große Teile der Jahre 1804–1811 im Gefängnis zu.
Diese Bewegung war in hohem Maße reformatorisch und gesellschaftsrelevant. Wo immer Hans Nielsen Hauge hinkam, half er den Menschen, Fabriken einzurichten, Mühlen zu bauen, Schulen zu eröffnen und Spar- und Darlehenskassen zu gründen. Historiker stimmen zu: Ohne diese Bewegung hätte Norwegen 1814 nicht die Unabhängigkeit erlangen können. Mehrere Mitglieder der verfassungsgebenden Versammlung von 1814 standen direkt oder indirekt unter dem Einfluss von Hauges Erweckungsbewegung. Christliche Werte sind in der norwegischen Verfassung tief verankert. Allmählich hat sich Norwegen vom „Armenhaus Europas“ zu einem der reichsten Länder der Welt entwickelt. Und außerdem senden nur zwei Länder der Welt mehr evangelikale Missionare aus als Norwegen.
